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gewölbten Raume, beifeite (affend, an der Dftjeite des Ningplalates vorüber, durch die

Srodziei-Gaffe mit dem merkwirdigen „Muttergotteshaufe”, denen einftigen Waarenlager

de3 Lemberger Patriziers Stenzel Scholz aus dem Ende de3 XVI.!. Dahrhunderts, gelangen

wir in das Gebiet der „armenifchen Nation“, wie die armeniichcHe Kolonie in alter Zeit

officiell benamfet war. Die armenifche Sacgaffe ift eine der merfwitrdigften in Lemberg —

bis aufunfere Tage hatfie noch ihr alterthümliches Gepräge beibegaalten; troß fortwährender

 

 
  

Die Bernardiner-Kirche in Lemberg.

Neftaurirungen und Umbauten ift ihr mod) das NRoftige und AAltfränfifche geblieben; Die

Manverkelle und die Tinchbürfte haben die aerugo nobilis dochych nicht gänzlich abzufragen

und zu überfalfen vermocht. Prächtig gejchnibte irftürze, mit Gt Steinjeulpturen ornamen-

tirte Bortale, weit gejpannte Einfahrtsgewölbe, zierliches Gittetterwert aus gejchmiedetem

Eifen, jonderbar geformte Familien-Merkzeichen u. |. w. lenfenien noch das Augenmerk des

Bafjanten auf fich, find aber im rajchen Verfchwinden begrifferffen, und bald wird num Die

armenifche Kathedvalticche den Stadttdeil kennzeichnen, two die Le Zemberger Armeniercolonie,

der „polnische Orient", ihre Hauptftätte gehabt, wo der Armenusius cerinitus, aromate divus,


